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Mittwoch den 5. Juni. 


Inland 

Berlin den 3. Juni. Des Königs Majeftät 
haben den Regierungs- Aſſeſſor Grano zum Re⸗ 
gierungs⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien und Notarien Len nich in Bochum und 
Loerbrocks in Soeſt den Charakter als Juſtizraͤ⸗ 
the Allergnaͤdigſt verliehen. gg 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen au⸗ 
ßerordentlichen Profeſſor Dr. Guſt av Roſe hier⸗ 
ſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der hieſigen Univerfität Allergnaͤdigſt 
zu ernennen und die für denſelben ausgefertigte Bes 
ſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach 


der Provinz Sachſen, Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz 


nach Neu⸗Strelitz abgereiſt, und Se. Koͤnigliche 


Hoheit der Prinz Friedrich von Duͤſſeldorf hier 
eingetroffen. N 


Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Brun o Hil⸗ 


debrand in Breslau iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 


feſſor in der philoſophiſchen Fakultat der dortigen 
Univerfität ernannt worden. 1 ii 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staates 
id Finanz⸗Miniſter, Graf von Alvensleben, 
ei nach Schleſien, Se. Excellenz der General: 
dat dann „Ehef der Gendarmerie und Komman⸗ 
anden el, bon Tippelskirch, nach Freien⸗ 
walde, und der Großherzoglich⸗Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


rinſche General⸗Major und eneral⸗Adjutant, von 


Boddien, nach Ludwigsluſt abgereift, 


— 


Ausland. 
. Frankreich. 2 

Paris den 28. Mai. Man lieſt in dem Journal 
le Commerce: „Der Türkiſche Botſchafter in Pa⸗ 
ris erklärt, ganz ohne Nachrichten zu ſeyn. Es heißt 
ſogar, er habe ſich geſtern zu dem Miniſter des In⸗ 
nern und zu dem Conſeils⸗Präſidenten begeben, um 
dieſe zu erſuchen, bis zu naͤherer Benachrichtigung 
den kriegeriſchen Gerüchten nicht mehr Wichtigkeit 
beizulegen, als ſie verdienen. Er hat darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Stadt Bir auf dem tz 
biete gelegen ſei, welches unmittelbar unter dem 
Großherrn ſtehe, und daß demnach die Beſetzung 
dieſer Stadt durch Tuͤrkiſche Truppen, oder blos 
eine Bewegung gegen den Euphrat nicht die Abſicht 
von Seiten Mahmuds anzeigen würde, den Frieden 
zu brechen.“ 

Die heute hier eingegangenen Briefe aus dem 
Suͤden Frankreichs enthalten nichts Neueres über 
die Orientaliſchen Angelegenheiten. 

Der Herzog von Nemours, deſſen Abreiſe nach. 
Cette der Moniteur meldete, iſt am 21ſten in Tou⸗ 
lon angekommen und hat ſich dort, wie der Eclai- 
reur de la Mediterrannèe meldet, einige Stunden 
nach ſeiner Ankunft auf dem „Crocodile“ eingeſchifft. 
Der Prinz beobachtete in Toulon das ſtrengſte In⸗ 
cognito und man erfuhr erſt, daß er in der Stadt 
geweſen war, als das Dampfſchiff bereits einige 
Stunden in See gegangen war. Natürlich iſt dieſe 
ſchleunige und gebeimnißbolle Reife der Gegenſtand 
aller Geſpräche. Beſonders fällt es auf, daß der 
Moniteur geſtern von der Abreiſe des Prinzen nach 
Cette ſprach, während die Regierung auf kelegra⸗ 
phiſchem Wege ſchon von der Einſchiffung in Tou⸗ 
lon unterrichtet ſeyn mußte. 
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n den Büreau's des See⸗Miniſteriums herrſcht 
in a Augenblick eine ungemeine Tätigkeit, Es 
wird Tag und Nacht gearbeitet, um Alles, was 
Frankreich an disponiblen See⸗Streitkräften beſitzt, 
in dem Mittelländiſchen Meere zu vereinigen. 

Nach Breſt und Cherbourg ſind telegraphiſche 
Depeſchen abgefertigt worden, auf daß ohne Ver⸗ 
zug die Bewaffnung aller Kriegsſchiffe, die verfüge 
bar ſind, vollendet werde; es follen diefelben fofort 
nach der Levante abgehen. 

Geſtern ward hier die Nachricht von dem Tode 
der Graͤfin von Lipona bekannt, die demnach die ihr 
erſt im vergangenen Jahre von den Kammern bes 
willigte Penſion von 100,000 Franken nicht lange 
genoſſen hat. / i 

Börfe vom 28. Mai. Die Rente war an der 
heutigen Boͤrſe fortwährend gefragt, und man hoffte, 
daß die Beduͤrfniſſe für die bevorſtehende Liquidation 
noch ein weiteres Steigen der Courſe veranlaſſen 
koͤnnten. Die Spekulanten werden durch die Nach⸗ 
richt aus dem Orient noch immer in Spannung ge⸗ 
halten, obgleich die Zweifel an dem Wiederaus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten die Oberhand behalten. 

Großbritannien und Irland. 

London den 26. Mai. Der Chartifien-Haupts 
ling Vincent befindet ſich noch im Gefaͤngniſſe zu 
Monmouth, weil er die Kaution von 1000 Pfund, 
welche die Behörden von Monmouthſhire als Buͤrg⸗ 
ſchaft für fein Erſcheinen vor den Aſſiſen und für 
ſein ruhiges Verhalten von ihm forderten, nicht 
leiſten konnte. ur 

Eine fehr zahlreiche Deputation des Gemeinde⸗ 
Raths der Stadt London machte geſtern dem Lord⸗ 
Mayor ihre Aufwartung und überreichte ihm fol⸗ 
gendes Geſuch: „Wir, die unterzeichneten Mitglie⸗ 
der des Gemeinde-Raths, erſuchen Ew. Herrlich⸗ 
keit, ſo bald als moͤglich eine Verſammlung deſſel⸗ 
ben . „ um daruͤber zu berathſchlagen, 
ob es zweckmaͤßig ſei, Ihrer Majeftät auf Grund 
der letzten Prüfungen, in welche Ihre Majeftät ſich 
verſetzt geſehen, eine Adreſſe zu uͤberreichen, und 
das Vertrauen des Gemeinde-Raths auszuſprechen, 
daß Ihre Majeftät ſich in ihren Rathſchlaͤgen nur 
durch ſolche Miniſter werde leiten laſſen, denen es 
ernſtlich darum zu thun waͤre, die e und 
Beſtätigung der Freibeiten des Volkes durchzusetzen, 
gleiche bürgerliche Rechte ohne Unterſchied der Sekte 
oder Partei anzuerkennen, den Zuſtand der arbei⸗ 
tenden Klaſſen zu verbeſſern und die Sache des all⸗ 
gemeinen Unterrichts zu foͤrdern.“ Dies Geſuch 
war von 82 Mitgliedern unterzeichnet. Der Lord⸗ 
Mayor ſetzte naͤchſten Donnerſtag zur Diskuſſion 
dieſes Gegenſtandes feſt. Man glaubt, daß ein 
Amendement vorgeſchlagen werden und eine lange, 
heftige Debatte ſich darüber entſpinnen werde. 

ı ber letzten Zeit iſt die Witterung in England 
außerordentlich rauh geweſen, und an mehreren Or⸗ 
ten iſt Schnee gefallen. er Courier meldet: 


„Obgleich die Nachrichten aus dem Lande in Be⸗ 
treff des Standes des Getraides ſehr guͤnſtig ſind, 
fo hat doch die ungünftige Witterung in der letzten 
Woche einen hoͤchſt ſchaͤdlichen Einfluß auf die 


Fruchtbaͤume geübt, welche, vorzüglich die Spalier⸗ 


baͤume, in außerordentlichem Grade vom Froſte 
gelitten haben, fo daß in einigen Gärten kaum eine 
Bluͤthe durchgekommen iſt.“ 

Die Herren O'Connell und Grattan find in ih: 
rer Parteiwuth ſo weit gegangen, daß in einer kuͤrz⸗ 
lich zu Dublin gehaltenen Verſammlung, in wel⸗ 
cher die letzte Miniſter⸗Kriſis beſprochen wurde, der 
Letztere unter Anderem ſagte, die Königin koͤnne ſich 
Gluͤck wuͤnſchen, daß ſie die Tories aus ihrer Naͤhe 
fern zu halten gewußt, da fie in folcher Umgebung 
vor Gift nicht ſicher geweſen ſeyn wuͤrde, und der 
Erſtere, es ſei nicht unerhoͤrt, daß Engliſche Koͤ⸗ 
nige ermordet worden, wobei er jedoch einen abge⸗ 
ſchmackten und eben ſo ungrammatikaliſchen als 
unhiſtoriſchen Vergleich machte, indem er hinzu⸗ 
fügte, die Buckingham's hätten ſchon einmal Kin— 
der getoͤdtet, und hi könnten in unſeren Tagen ihre 
Prototypen erleben, was offenbar eine Anſpielung 
auf die Ermordung der Kinder Eduard's IV. ſeyn 
ſollte, die aber bekanntlich durch keinen Buckingham 
geſchah, da vielmehr Richard III. den damaligen 
Herzog von Buckingham enthaupten ließ, weil der⸗ 
ſelbe eine ſolche Zumuthung zurücgewiefen hatte. 

Die Bombay Times vom 23. März enthalten 
Nachſtehendes über den jetzigen Zuſtand von Per: 
ſien: „Der Zuſtand von Perſien iſt über alle Bez 
ſchreibung beklagenswerth. Der Schah iſt wirklich 
ein Orientaliſcher Nero geworden. Seit feiner Ruͤck⸗ 
kehr von Herat vergeht kaum ein Tag ohne die ab⸗ 
ſcheulichſten Grauſamkeiten; Abziehen der Haut bei 
lebendigem Leibe, Ausſchneiden der Zunge und Aus- 
ſtechen der Augen find ganz gewöhnliche Strafen. 
Um zu verhindern, daß Jemand ſich dieſen Grau⸗ 
ſamkeiten entziehe, hat er die Moſcheen mit Solda⸗ 
ten umringen laſſen. 

Der fiebzigjährige Wellington iſt noch fo mun⸗ 
ter und friſch als ein Juͤngling. Auf einem Balle, 
den er dem Großfuͤrſten von Rußland gab und 
wozu an 1000 Perſonen geladen waren, machte er 
nicht nur den aufmerkſamen und artigen Wirth, 
ſondern machte auch noch ſein Taͤnzchen mit, das 
aber dem alten Krieger nicht eben ſonderlich ſtand. 


Bie, Lnge e eim 44 

Brüffel den 27. Mal. Die Ratification des 
an a hat noch nicht ſtatt gehabt, und 
chon beſuchen viele Hollander Belgien und alle be⸗ 
zeigen ein lebhaftes Vergnuͤgen, 2 den Frieden 
zwiſchen beiden Laͤndern wieder hergeſtellt zu ſehen. 
Am letzten Sonntag bemerkte man diele Holländi⸗ 
ſche Familien im Park, und ſie wunderten ſich ſehr, 
eine Promenade ſo ſchoͤn zu finden, die man ihnen 


als im Jahr 1830 faſt ganz vernichtet dargeſtellt 
hatte. (Emancip.) 
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In der „Induſtrie“ lieſt nan: „Man muß ges 


ſtehen, daß Belgien fehr uneigennützige Befchäßer 


bat und das die Schriftſteller der Glorieuſe wohl 
Recht haben, ihnen bei fiber Gelegenheit Weihrauch 
zu ſtreuen. Welche Dankbarkeit ſind wir in der 

hat nicht jenem England ſchuldig, das die Guͤte 

at, uns jübrlic für 52 Millionen ſeiner Manu⸗ 
facturerzeugniſſe zu ſenden, während wir ihm nur 
für acht Millionen der unfrigen fhiden, bie fogar 
faſt in einem rohen Zuſtande find, wie die Natur 
ſie uns gegeben hat. Hat Frankreich weniger An⸗ 
auc auf unſere Dankbarkeit, Frankreich, das uns 
forgfältig in Reſerve behält, um uns feine Herr⸗ 
ſchaft genießen zu laſſen, ſobald die politiſchen Um⸗ 
ſtaͤnde ihm dieß geſtatten werden? Es würde ge: 
wiß Undankbarkeit ſeyn in dieſer Hinſicht die edel⸗ 
muͤthigen Geſinnungen unſerer füdlichen Nachbarn 
zu verkennen; ſie tragen zu oft Sorge, uns dieſel⸗ 
ben in Erinnerung zu bringen, als daß es erlaubt 
ſey, daran zu zweifeln. Und Philippiſten und Re⸗ 
publikaner ſind einſtimmig in dieſem Punkte; dieß 
iſt für fie und für uns nur eine Frage der Zeit. Die 
Epoche kann durch eines jener Ereigniſſe, wovon 
Frankreich ſo oft der Schauplatz iſt, oder durch ir⸗ 
gend einen Brand in Europa näher gebracht wer⸗ 
den, ſo daß unſere Erwartung und die ihrige ſich 
bald verwirklichen konnte. Mittlerweile haben wir 
die Ehre, in der Welt als die Vorhut Frankreichs 
zu figuriren; ſeine Generale an der Spitze unſerer 
Armee und eine Anzahl. feiner Offiziere in unſern 
ſaͤmmtlichen Corps zu haben, um die Gemuͤther 
auf die beabſichtigte . ad Wen vorzubereiten; 
wir haben einen König und Miniſter, welche die 
Vollſtrecker des Willens der Tuilerien ſind, und die, 
um die Franzoſen beſſer für die Annahme unſerer 
Einverleibung zu ſtimmen, ihnen jetzt unſere theu⸗ 
erſten Intereſſen zum Opfer bringen; die meiſten 
unferer vorzüͤglichſten Verwalter und andere find 
mit Franzoͤſiſchen Decorationen bedeckt, was ſie 


beftändig daran erinnert, was fie Frankreich ſchul⸗ 


dig find; endlich ift die Lebe, die Frankreich für 
uns hegt, fo groß, daß es fürchtet, andere Völker 
möchten unfere Zuneigungen theilen. So hindert 
es uns feit 6 bis 7 Jahren, Verbindungen mit dem 
deutſchen Zollvereine zu ſchließen; Verbindungen, 
die unſerer Induſtrie, welche der in Abſatzwege, 
die vor der Revolution ſeinen Wohlſtand ſchufen, 
beraubt iſt, fo nützlich wären. O Belgien! wer 
wird dich von deinen uneigennuͤtzigen Beſchuͤtzern 


vefreien!“ 
8 Sch wei z. 

Wallis den 22. Mai. Bis zun Stunde regierte 
ſich in Wallis jeder Zehnen fo } emlich ſelbſt. Die 
Mitglieder des Staatsrathes führten ſehr vorneh⸗ 
me Titel und hatten Vor- und Nachmittags Siz⸗ 
zung; aber ihre geſetzliche Gewalt war nicht groß 
und ihre factſſche beinahe gleich null; fie konnten, 
wie etwa der eidgenoͤſſiſche Vorort gegenuber den 


Ständen, die Verfügungen des Landrathes an die 
Zehnenpräſidenten durch Circulare verſenden; wenn 
es aber dieſen oder vollends den zehnenraͤthen bes 
liebte, von der Sache keine Notiz zu nehmen, fo 
ließ ſie der Staatsrath fein auf ſich beruhen und 
das Geſetz ward nur da vollzogen, wo man fi 
eben freiwillig dazu hergab. an ſieht hieraus, 
daß man aus dem Wallis vornehmlich den Dämon 
föderaliftifcher Anarchie austreiben muß, bevor nur 
ein leidlicher oͤffentlicher Zuſtand gegründet wer: 
den kann. Wallis hat wie die meiften alten de⸗ 
mocratiſchen und foͤrderaliſtiſch organiſirten Canto⸗ 
ne (Uri, Unterwalden, Schwyz, Graubünden, und 
theilweife auch Zug) nur indirecte Abgaben aller 
Gattungen, und wie dieſe, ſelbſt wenn eine bedeu⸗ 
tende Schuldenlaſt vorhanden iſt, eine ungemeine 
Scheu vor directen Steuern, ſey es, daß ſie in den 
Machthabern und Reichen, oder in den Volksbe⸗ 
griffen wurzle. ) 


Bermifchte Nachrichten. a 

Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Zeit. 

vom 3. Juni. — Köln den 1. Juni. Dem Am: 

ſterdamer Handelsblad zufolge, ſind die 

Ratifikationen den 29. Mai nach London geſandt 
worden, und ſollen am naͤchſten Freitag mit allen 

hohen Parteien ausgewechſelt werden. c 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's ſind im verfloſſenen Monat Mai 803 
Fremde in Poſen eingetroffen. * 

Hr. Colas hat eine Methode erfunden, ein dem 
Daguerre'ſchen aͤhnliches Verfahren auch auf 
die Vildhauerkunſt anzuwenden. Er bringt hier- 
durch Copieen von jeder Größe hervor, die dieſelben 
Verhaͤltniſſe behalten, ſowohl in Marmor, Sand: 
ſtein, Alabaſter, Porphyr, als in Elfenbein, Holz, 
Metallen ꝛc. Die mechaniſche Kraft dieſes Vers 
fahrens ſoll fo vollkommen ſeyn, daß die unbemerk⸗ 
baren Veränderungen, die die Zeit im Marmor vers 
anlaßt, wiedergegeben werden. 

„Der Zudrang der Wa fferkur in Gräfenberg 
nimmt immerfort zu, und Prießnitz kann ſcho 
laͤngſt nicht mehr die Hälfte der Anmeldungen bes 
ruͤckſichtigen. Das Gerücht, es werde Se Maj. 
der Kaiſer von Oeſterreich im Laufe dieſes Jahres 
Grafenberg befuchen, erhält ſich. Dieß würde den 
ſtrahlenden Glanz dieſes Ortes noch vermehren. 

Der noch nicht fertige Tunnel unter der Themſe 
koſtet bereits 313,000 Pd. Sb: ; 

Mitten in dem fonft fo verrufenen Paris hat fich 
eine Verbindung von nahe an 700 wohlhabenden 
Sünglingen gebildet, die, ſtatt ihr uͤberflußiges 
Geld auf Putz, e Ei Spiel und dergl. zu ver⸗ 
wenden, daſſelbe zur Unterftüßung armer rechtſchaf⸗ 
fener Familien hergeben. Sie ſuchen die Roth, 
wo fie zu Haufe ift, auf, ſorgen für die Erziehung 
und ſittliche Verbeſſerung verwahrloſter Kinder, 
nehmen die Waiſenhaͤuſer unter ihre beſondere Ob⸗ 


780 


hut und zeichnen ſich ſelbſt durch ſtrenge Sittlich⸗ 
keit > an der wuͤrdigſten Geiſtlichen in 
Paris leiten den Verein. Die Geſellſchaft hat ſich 
unter den Schutz des heil. Vincenz geſtellt. 


5 Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 6. Juni: Norma; große Oper 


in 2 Akten von 127 Romani, Muſik von Bellini. 
Befannf machung. 


Das zu Witkowo gehoͤrige und im Gneſener 
Kreiſe belegene Gut Malachd wo zlych mieyse 
ſoll mit Ausſchluß des ein beſonderes Hypotheken⸗ 
Folium habenden und bisher gemeinſchaftlich mit 
Malachowo zlych mieysc verpachtet geweſenen 
Malachowo Aften Antheils ohne Gebaͤude und In⸗ 
ventar, von Johanni dieſes Jahres ab auf drei 
nacheinander folgende Jahre bis Johannis 1842 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt der Vie: 
tungs⸗Termin auf 

den 17ten Juni — eee um 
r 


im Landſchaftshauſe angeſetzt. 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben mit 
dem Bemerken eingeladen, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Sicherung 
des Gebots eine Kaution von 200 Rthlr. ſofort ers 
legen und erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie 
den Pachtbedingungen überall nachzukommen im 
Stande ſind. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 23. Mai 1839. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direction. 
g A n dv, 1m 

Montag den 10ten d. M. und folgende Tage 
Vormittags von 9 Uhr und Nachittags von 2 Uhr 
ab, ſollen hierſelbſt im Graf v. Potockifchen 
Hauſe, Gerber: und Waſſerſtraßen-Ecke No. 14., 
eine große Quantität Meubles von Mahagoni⸗, 
Birken⸗ und Elſenholz, einige Mahagoni⸗Fluͤgel⸗ 
Fortepiano's, mehrere Gegenſtaͤnde von Silber, 
Kupfer, Zinn u. ſ. w., mehrere Kupferſtiche und ein 
ſehr gut conſervirtes Violon-Cello, gebaut von 

offmann 1685 und vom Hof-Inſtrumentenmacher 
Antonius Bachmann zu Berlin 1775 bearbeitet, 
Öffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 4. Juni 1839. 

a Unterzeichneter obrigkeitlich als vereideker 
Eommiffionair beim Schiffsverkehr conceffionirt 
worden, fo empfiehlt er fich dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum in dieſer Eigenſchaft, mit der Bitte um Auf: 
traͤge, und dem Verſprechen der ſchnellſten und ge⸗ 
treueſten Ausführung derſelben gleichzeitig als Sach⸗ 
verſtaͤndiger. 

f Carl Ewe 


wert, 
Schifferaͤlteſter, Schuhmacher⸗Straße No, 19. 


Varinas⸗ & Cumana⸗Canaſter 
in Rollen, alte feine Waare, a 20 fgr. pro Pfund 
empfiehlt C. F. Binder in Poſen. 


Tuͤrkiſchen Tabak, 9 Drahma Pasma, 
in ganz vorzuͤglicher Güte, empfiehlt zu 1 Nthlr, 
das Paket: ö Didelot. 
okale zum Wollmarkt 
find mehrere Zimmer ꝛc. im Haufe Markt- und 
Wronkerſtraßen-Ecke zu vermiethen. 
Wittwe Königsberger, 
Wohnungs: Anzeige. a 
In meinem Haufe, Markt- und Wronkerſtraßen⸗ 
Ecke No. 91. ſind ſowohl auf Johannis, wie auf 
Michaelis cur., mehrere Wohnungen zu vermiethen. 
. Wittwe Königsberger. 
Bekanntmachung.“ 
Meine Wohnung nebſt Gipsfiguren-Fabrik habe 
ich unterm „weißen Roß“ St. Martin Straße 
No. 86. verlegt. B. Paſini. 


Große gymnaſtiſche Kraft- 
und Kunft-Darftellung. 
Donnerſtag den 6. Juni zum zwei⸗ 
tenmal im Kubickiſchen Garten. 

Anfang praͤciſe 6 Uhr. 
Henri Deſſort. 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 30. Mai 1839. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf., 
auch 2 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf.; Roggen 1 Kthlr. 
16 Sgr., auch 1 Rthlr. 10 Sgr.; große Gerſte 
1 Rthlr. 10 Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf., 
auch 28 Sgr. 9 Pf. 

Zu Waffer: Weizen (weißer) 3 Rthlr., und 
2Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 2 Rthlr. 25 Sgr.; 
Roggen 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf., auch 1 Kthlr. 13 
Sgr. 9 Pf.; große Gerſte 1 Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf.; 
kleine Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr 6 Pf., auch 1 Kthlr. 
6 Sgr. 3 Pf; Hafer 1 Kthlr. 3 Sgr. I Pf., auch 
27 Sgr. 6 Pf.; Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Rtlr. 15 
Sgr., auch 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch, den 29. Mai 1839. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 22 Sgr 6 Pf, 
auch 6 Rthlr. 15 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr, 
2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. - 
Branntwein ⸗Preiſe vom 24. bis 30. Mai 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 22 Rthlr, 
iz r. 6 Pf.; Kartoffel- Branntwein 18 Rthlr. 

gr., 


auch 18 Rthlr. 
Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Schfl. Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 10 Sgr. 


